
 



und Thomas Reker (Psychiater), 
hoben die Impulse und Anregun-

gen durch den Geehrten hervor. 

Reker wies nachdrücklich darauf 

hin, dass neben viel körperlicher 
und organischer Beeinträchtigung 

der Wohnungslosen vielfach auch 

psychische Beeinträchtigungen 
durch das Gefühl der totalen Aus-

grenzung festzustellen seien. Es 

war eine gelungene Ergänzung zu 

der Laudatio und eine überzeugen-

de Veranschaulichung der Wirkung 

von Bernd M. auf Menschen aller 

Stände und Schichten dazu.

Die Drei, die dann auftraten und 
Musik machten - eigentlich muss 

man sagen: zum Tanz aufspielten, 
denn vom Schmuseblues über 

Tango bis zu Jive/Charleston war 

alles dabei - waren als Straßen-

musikanten von Münster nahe 

Bahnhof bekannt: ein Akkordeon, 
ein Kontrabass und das melodie- 

und taktführende Saxophon. Da-

niel Alexander heißt der Chef am 

Saxophon. Bekannte Ohrwürmer, 
verschwendet an ein Publikum, 
das an nichts weniger als an Tanz 

dachte (altersbedingt!).

Wieder übernahm Veronika die 

Regie, indem der Vorstand auf 
die Bühne gebeten wurde und 

in wohlgesetzten Worten die Eh-

rung erfolgte: Bernd M. erhielt die 

Bronzebüste von Papst Johannes 

XXIII. sowie eine Urkunde, und alle 

Gespanntes Lauschen bei Preisträger und 
Publikum

Bernd Mülbrecht während seiner Dankesrede

Musikalisches Zwischenspiel
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Mitarbeiter eine Friedenskerze von 

pax christi. Bernd Mülbrecht dankte 

allen Initiatoren und Mitarbeitern 

und mahnte die Anwesenden, 
bettelnden Wohnungslosen künftig 

nicht mehr durch Nichtbeachtung 

zu begegnen, sondern ernsthaft 
über eine würdige und respektvol-

le Reaktion nachzudenken, auch 
wenn man nichts zu spenden 

beabsichtige. Seine Arbeit werde 

auch nach seiner Verabschiedung 

aus der Leitung des Hauses der 
Wohnungslosen zugunsten des 

Projekts Europabrücke, das er für 
jede Kommune anzuregen emp-

fahl, weitergehen.

Klaus Hagedorn vom Forum St. 

Peter in Oldenburg, der Geistliche 

Beirat im Diözesanvorstand, been-

dete den oiziellen Teil durch sehr 
eindringliche Bitt- und Dankgebe-

te, die mit einem Segenswunsch 
geschlossen wurden. Und er lud 

zu einem Kanon ein, der aus dem 
Plenum zweistimmig kräftig und 

überzeugend zweimal erklang 

„Herr, gib uns deinen Frieden“ 

Dann begann mit Kafee & Kuchen 
der lockere Gedankenaustausch 

der Teilnehmer untereinander, 
aufgelockert und untermalt durch 

weitere Kostproben der Straßen-

musiker. Nach 17 Uhr verliefen sich 

die Gäste nach und nach, die zu 
einem großen Anteil vom Norden 

und Süden, vom Westen und Os-

ten des Bistums gekommen waren. 

Mülbrecht und sein Team nach der Übergabe des Preises
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